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Synthesis Forschung führt im Auftrag des AMS Österreich regel-
mäßig Analysen zum österreichischen Arbeitsmarkt durch (siehe
dazu auch die entsprechenden AMS-Publikationen im AMS-For-
schungsnetzwerk unter www.ams-forschungsnetzwerk.at). Das
vorliegende AMS info beinhaltet eine Darstellung der Entwick-
lung der Lehrlingsbeschäftigung in Österreich.1

1. Die Lehre als wichtige Säule des österreichi-
schen Ausbildungssystems

DemdualenAusbildungssystemkommt inÖsterreich ein großerStel-
lenwert zu. In etwa 40% der Mädchen und Burschen eines Jahrgan-
ges beginnen nach demPflichtschulabschluss eine Lehre. Sie können
aus insgesamt rund 250Lehrberufen, deren Inhalte laufend an die ak-
tuellen Erfordernisse derWirtschaft angepasst werden, wählen.

Wie viele Jugendliche innerhalb eines Jahres genau eine Lehre
aufnehmen, hängt von vielen Faktoren ab, so vor allem:
• von den Entscheidungen der Betriebe, Ausbildungsplätze anzu-
bieten,

• von der allgemeinenWirtschaftslage,
• vomAusbildungsverhalten der Jugendlichen und
• von der Größe des Kreises der 15- bis 19-
Jährigen.

In Österreich beteiligen sich rund 15% der
Betriebe an der Ausbildung von Lehrlingen.
Aufgrund der angespannten Wirtschaftslage
2009 hat einTeil derUnternehmen seineAus-
bildungsaktivitäten deutlich eingeschränkt.

Für die kommenden Jahre ist wieder mit
einem wachsenden Interesse der Betriebe an
der Lehrausbildung und damit an der Aus-
bildung ihrer zukünftigen FacharbeiterInnen
zu rechnen. Parallel wird die Zahl der in

ÖsterreichwohnhaftenMädchen undBurschen imAlter von 15 bis
19 Jahren zurückgehen.

2. Rückgang bei Lehrstellen-Ersteintritten

Mit dem Beschäftigungseinbruch 2009 erfolgte auch ein deutli-
cher Rückgang des Angebotes an Lehrplätzen: Im Jahr 2009 wa-
ren um 3.560 weniger Ersteintritte in die Lehre zu verzeichnen als
im Jahr 2008. Insgesamt haben rund 42.110 Mädchen und Bur-
schen (erstmals) eine Lehre begonnen.

Gegenüber demVorjahr deutlich verringert hat sich vor allem
die Zahl der Lehrstellen-Ersteintritte imBereich »Herstellung von
Waren« (–25%). Mehr Jugendliche als in den Jahren zuvor haben
hingegen eine Lehrausbildung im Bereich »Gesundheits- und So-
zialwesen« begonnen. Weiter zugenommen hat auch die Zahl der
Mädchen und Burschen, die eine überbetriebliche Lehrausbildung
beginnen.

Leichte Zuwächse an Ersteintritten sind wieder ab dem Jahr
2011 zu erwarten. Aufgrund des Rückganges der demographi-
schen Basis wird die Zahl der Ersteintritte das sehr hohe Niveau
vom Jahr 2008 vorerst nicht mehr erreichen.
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1 Siehe dazu auch den Berichtsband: Petra Gregoritsch/
Günter Kernbeiß/Michaela Prammer-Waldhör/PaulTi-
mar/MichaelWagner-Pinter (2010): Lehrstellenangebot:
Angebot und Nachfrage. Entwicklung und Prognosen
2009 bis 2014, Studie im Auftrag des AMS Österreich;
Downloadunterwww.ams-forschungsnetzwerk.at imMe-
nüpunkt »AMS-Publikationen –Forschung« – Jahr 2010. Quelle: Synthesis, im Auftrag des AMS Österreich, Abt. Arbeitsmarktforschung und Berufsinformation

Grafik 1: Leichter Anstieg der Ersteintritte erst ab 2011
Veränderung der Zahl der Ersteintritte in Lehrverhältnisse, 2009–2014



3. Unverändert hoher Bestand an Lehrverhältnissen

Obgleich die Zahl der Ersteintritte in die Lehre gegenüber dem
Vorjahr um 7,8% zurückgegangen ist, ist der Bestand an Lehr-
plätzen beinahe unverändert geblieben (rund 129.700 Lehrver-
hältnisse im Jahresdurchschnitt). Das ist darauf zurückzuführen,
dass in den Jahren 2007 und 2008 überdurchschnittlich vieleMäd-
chen und Burschen (erstmals) eine Lehre angetreten und 2009 ihr
zweites oder drittes Lehrjahr bestritten haben.

Für die Jahre 2010 bis 2012 ist jeweils mit einem Rückgang
des Bestandes an Lehrverhältnissen zu rechnen, der durch die ver-
ringerte Zahl an Lehrstellen-Ersteintritten (ab 2009) bedingt ist.
Spürbar weniger Lehrverhältnisse sind vor allem in der Steiermark
und in Kärnten (aufgrund derVerringerung der Zahl der 15-Jähri-
gen und der dadurch verringerten Nachfrage nach Lehrverhältnis-
sen) zu erwarten.

Weiterhinwachsenwird in den kommenden fünf Jahren der Be-
stand an Lehrverhältnissen im »Gesundheits- und Sozialwesen«.

4. Die überbetriebliche Lehrausbildung als
Ergänzung zur regulären Lehre

Mädchen und Burschen, die keine reguläre Lehrstelle finden, ha-
ben die Möglichkeit, eine überbetriebliche Lehrausbildung zu ab-
solvieren. Diese kann entweder so angelegt sein, dass ein (baldiger)
Wechsel in ein reguläres Lehrverhältnis angestrebt wird (Lehr-
gänge im Rahmen des JASG2 und überbetriebliche Ausbildungen
mit jeweils einjährigemLehrvertrag), oder zumZiel haben, die ge-
samte Lehrausbildung abzudecken (Ausbildung nach BAG § 303

und überbetriebliche Ausbildungen mit Lehrvertrag über die ge-
samte Lehrzeit). Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, im Rah-
men einer integrativen Berufsausbildung eine »Teillehre« oder ei-
ne Lehre mit verlängerter Lehrdauer abzuschließen.

Im Zuge des Wachstumseinbruches (und der damit einherge-
henden geringeren Bereitschaft der Betriebe zur Ausbildung von
Lehrlingen) ist das »Auffangnetz« gewachsen. Ende 2009 standen
fast 8.600 Jugendliche in einer überbetrieblichen Lehrausbildung,

also rund 22%mehr als noch ein Jahr zuvor.
Die überbetriebliche Ausbildung der

Mädchen und Burschen, die keine reguläre
Lehrstelle finden, wird von Trägerorganisa-
tionen durchgeführt.

Das Ausbildungsangebot der Trägeror-
ganisationen umfasst dabei mehr als 150
Lehrberufe. Aus dem breitgefächerten An-
gebot werden von den Jugendlichen folgen-
de Berufe am häufigsten gewählt:
• Einzelhandelskauffrau/-mann (14%);
• Bürokauffrau/-mann (6%);
• Maschinenbautechnik (6%);
• Tischlerei(-technik) (6%).

Von denMädchen undBurschen, die imLau-
fe eines Jahres in eine überbetriebliche Aus-
bildung eintreten, steht rund die Hälfte auch
im Folgejahr noch in einem überbetriebli-
chen Lehrverhältnis.

Seit 2005 ist die Zahl der Mädchen und
Burschen, die eine überbetriebliche Lehr-
ausbildung beginnen, stetig gewachsen.
Gleichzeitig ist der Anteil der Jugendlichen,
die von einem überbetrieblichen in ein regu-
läres Lehrverhältnis wechseln, deutlich ge-
sunken (von 25% auf 14%).

2 Seit 2009 in Formder überbetrieblichenLehrausbildung.
3 Seit 2009 in Formder überbetrieblichenLehrausbildung.Quelle: Synthesis, im Auftrag des AMS Österreich, Abt. Arbeitsmarktforschung und Berufsinformation

Grafik 3: Das Auffangnetz wächst
Bestand an Mädchen und Burschen in überbetrieblicher Ausbildung zum Stichtag
31. Dezember, 2005–2009

Quelle: Synthesis, im Auftrag des AMS Österreich, Abt. Arbeitsmarktforschung und Berufsinformation

Grafik 2: Verzögerter Rückgang beim Bestand an Lehrverhältnissen
Bestand an Lehrverhältnissen und Veränderung des Bestandes gegenüber dem
Vorjahr, 2009–2014



5. Lehrstellensuchende und gemeldete offene
Lehrstellen

Im Jahr 2009 hat das Arbeitsmarktservice rund 50.000 lehrstel-
lensuchende Mädchen und Burschen betreut. Mehr als 36.000 da-
von waren »sofort verfügbar« und hatten keine Einstellzusage ei-
nes Unternehmens. Im Schnitt waren 5.940 Lehrstellensuchende
beimAMS gemeldet.Während die Zahl der Lehrstellensuchenden
insgesamt von 2008 auf 2009 in etwa gleich hoch geblieben ist, hat
sich derAnteil der »sofort verfügbaren« Jugendlichen – also jener
Mädchen und Burschen, die auch tatsächlich auf eine rasche Ver-
mittlung hoffen – erhöht.

Parallel dazu waren im Jahr 2009 im Schnitt rund 10.820
offene Lehrstellen beim Arbeitsmarktservice gemeldet. Davon
waren rund 3.280 »sofort verfügbar«. (»Nicht sofort verfügbare«
offene Lehrstellen können nicht vermittelt werden und gehen zum
Teil wieder ab, ohne dass eine Vermittlung stattfinden hätte kön-

nen.) Mehr als ein Drittel der gemeldeten (und »sofort verfügba-
ren«) offenen Lehrstellen entfällt auf den Bereich »Beherbergung,
Gastronomie«.

Obgleich der Bestand an 15- bis 19-jährigen Jugendlichen in
Österreich zurückgeht, ist auch für 2010 (und 2011) noch mit ei-
nem leichten Anstieg der Zahl der »sofort verfügbaren« Lehrstel-
lensuchenden zu rechnen (wenngleich die Zahl der Lehrstellensu-
chenden insgesamt leicht zurückgehen mag). Bis zum Jahr 2014
wird sich der jahresdurchschnittliche Bestand von 5.940 (2009)
auf 5.540 (2014) reduzieren.

Was die »sofort verfügbaren« offenen Lehrstellen betrifft, ist
für 2010 damit zu rechnen, dass der Bestand abermals leicht zu-
rückgehen wird. Dieser Rückgang ist vor allem auf eineVerringe-
rung der Ausbildungsaktivität im Produktionsbereich – als Folge
der angespanntenWirtschaftslage 2009 – zurückzuführen.

Ab dem Jahr 2011 ist wieder eine (leichte) Zunahme an Mel-
dungen (von »sofort verfügbaren« offenenLehrstellen) zu erwarten.

Quelle: Synthesis, im Auftrag des AMS Österreich, Abt. Arbeitsmarktforschung und Berufsinformation

Grafik 4: Von der überbetrieblichen Lehre in ein reguläres Lehrverhältnis
Anteil an Personen, die innerhalb eines Jahres sowohl in einem überbetrieblichen als auch in einem
regulären Lehrverhältnis stehen, 2005–2009

Quelle: Synthesis, im Auftrag des AMS Österreich, Abt. Arbeitsmarktforschung und Berufsinformation

Grafik 5: Rückgang bei Lehrstellensuchenden, Zuwachs bei offenen Lehrstellen
Bestand an »sofort verfügbaren« gemeldeten offenen Lehrstellen und »sofort verfügbaren«
Lehrstellensuchenden, 2009–2014
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